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BEACHSOCCER
Schweizer spielen in Italien
Als letzter Einsatz vor dem grossen
Saisonziel, dem Qualifikationsturnier
für die WM in Italien (11. bis 18. Juli),
nimmt die Schweizer Beachsoccer-Na-
tionalmannschaft am Qualifikationstur-
nier für die Euro Beach Soccer League
(EBSL) in Lignano (It) teil. Das Min-
destziel ist der sechste Rang nach den
vier Qualifikationsturnieren, um sich
für das Superfinal in Portugal zu quali-
fizieren. Heute spielt die Schweiz ihre
erste Partie gegen Frankreich, am
Samstag gegen Italien und am Sonn-
tag steht die Partie gegen Portugal auf
dem Programm. Das Schweizer Team
ist nahezu in Bestbesetzung nach Lig-
nano gereist, einzig Captain Moritz
Jäggy fehlt verletzt. (PD)

EISHOCKEY
Bärtschi zu den Portland Winterhawks
Der 18-jährige Langenthaler Stürmer
Sven Bärtschi ist beim CHL-Entry-Draft
als siebter Spieler von den Portland
Winterhawks gewählt worden. Bärt-
schis Wechsel nach Nordamerika in
die Western Hockey League ist somit
perfekt. Der junge Langenthaler spielt
in der kommenden Saison für die Port-
land Winterhawks – dasselbe Team,
für welches schon Nino Niederreiter
oder Luca Sbisa im Einsatz standen.
Bis zum Wechsel nach Nordamerika
wird Bärtschi das Vorbereitungspro-
gramm mit dem SCL absolvieren. (PD)

HORNUSSEN
Nationalliga A:
Morgen Samstag: Höchstetten A - Urtenen A
(12.00 Uhr). Mättenwil-Zofingen A - Recherswil-
Kriegstetten A (13.00). Wäseli A - Thörigen A
(13.00). Zuchwil A - Biglen-Arni A (13.00). Richigen
A - Heimiswil-Berg A (13.00). Bern-Beundenfeld A
- Wasen-Lugenbach A (13.00). – Am Sonntag: Lyss
A - Oberönz-Niederönz A (12.30). Gerlafingen-Zie-
lebach A - Belp-Toffen A (13.00). – Rangliste: 1.
Wäseli A 42/0/15574. 2. Höchstetten A 38/0/14494.
3. Recherswil-Kriegstetten A 38/2/14737. 4. Zuchwil
A 37/2/14687. 5. Biglen-Arni A 34/0/14999. 6. Gerla-
fingen-Zielebach A 33/2/14708. 7. Bern-Beunden-
feld A 33/2/14471. 8. Mättenwil-Zofingen A
32/1/13799. 9. Lyss A 30/1/14586. 10. Belp-Toffen A
28/1/13747. 11. Heimiswil-Berg A 28/2/13714. 12. Ur-
tenen A 27/1/13911. 13. Richigen A 27/2/13972. 14.
Wasen-Lugenbach A 26/0/14456. 15. Thörigen A
26/1/13213. 16. Oberönz-Niederönz A 19/4/13330.

Nationalliga B, Gruppe 1:
Morgen Samstag: Burgdorf A - Utzigen A (12.30
Uhr). Wasen-Lugenbach B - Zäziwil A (12.30). Gon-
diswil A - Lueg i.E. A (13.00). Recherswil-Kriegstet-
ten B - Balzenwil A (13.00). – Am Sonntag: Scho-
ren A - Gerlafingen-Zielebach B (9.00). Röthen-
bach i.E. A - Habstetten (12.30). Zauggenried-Ker-
nenried B - Winistorf (12.30). Bern-Beundenfeld B
- Oeschenbach A (13.00). – Rangliste: 1. Utzigen
A 42/0/13378. 2. Oeschenbach A 38/3/13412. 3.
Habstetten 33/3/13112. 4. Gerlafingen-Zielebach B
31/3/12079. 5. Lueg i. E. A 30/2/10775. 6. Röthenbach
i. E. A 29/4/12431. 7. Recherswil-Kriegstetten B
28/3/12245. 8. Gondiswil A 28/5/12131. 9. Balzenwil
A 27/6/12155. 10. Winistorf 26/5/11957. 11. Zäziwil A
26/5/11494. 12. Bern-Beundenfeld B 26/6/11336. 13.

Wasen-Lugenbach B 23/5/12662. 14. Burgdorf A
17/7/10872. 15. Zauggenried-Kernenried A
12/7/11556. 16. Schoren A 11/17/11561.

KORBBALL

Turnerinnen, 2. Liga:
Dottikon - Gipf-Oberfrick 9:0. Mülligen - Möhlin 5:0.
Murgenthal - Mandach 4:2. Wil - Sulz-Obermumpf
II 8:4. Dottikon - Mülligen 5:4. Gipf-Oberfrick - Möh-
lin 6:2. Murgenthal - Wil 5:3. – Rangliste: 1. Dotti-
kon 9/18. 2. Gipf-Oberfrick 9/12. 3. Murgenthal 9/11.
4. Mandach 9/10 (52:43). 4. Mülligen 9/10 (45:36). 6.
Wil 9/9. 7. Sulz-Obermumpf II 9/1 (37:66). 7. Möhlin
9/1 (23:56).

REITEN
Horseathlon Dagmersellen. Sonntag, ab 8 Uhr:
Kategorie B (mittelschwer); ab 9.38 Uhr: Kategorie
C (schwer); ab 10.34 Uhr: Kategorie E (geführt); ab
11.02: Kategorie A (Jugendliche) ab 16 Uhr: Kinder-
horseathlon.

RUDERN
So viele Starter wie noch nie
Auf dem Rotsee trifft sich anlässlich
der Ruderwelt Luzern vom 9. bis 11.
Juli die Weltelite des Rudersports. 900
Athletinnen und Athleten in 366 Boo-
ten aus 50 Nationen sorgen für das
beste Meldeergebnis, das es bisher
gegeben hat. Neben den Weltcup-
Punkten geht es um den prestigeträch-
tigen Sieg auf dem «Göttersee». (PD)

Rotsee Luzern. Schweizer Meisterschaften.
Morgen Samstag, ab 11 Uhr: Vorläufe und Halbfi-
nals. – Am Sonntag, ab 7.45 Uhr: Finals.

SERVICE

Nach der gelungenen Premiere
im Vorjahr kommt am Sonntag
in Dagmersellen zum zweiten
Mal ein Horseathlon-Turnier zur
Austragung. Der Wettkampf, be-
stehend aus den vier Disziplinen
Bodenarbeit, Gelassenheit, Trail/
Dressur und Gelände, erfreut
sich grosser Beliebtheit. 84
Mensch-/Pferd-Paare geben ab 8
Uhr in den verschiedenen Par-
cours in der Reitarena des Kaval-
lerievereins Oberwiggertal ihr
Bestes. Zudem absolvieren sie ei-
ne Geländestrecke mit verschie-
denen Aufgaben im Wald des
Santenbergs. Fünf Schwierig-
keits- und Alterskategorien ste-
hen auf dem Programm.

Priorität hat stets die ver-
traute und präzise Zusammen-
arbeit mit dem Pferd oder Pony.
Horseathlon sei die Pferdesport-
art, «an der auch Pferde teilneh-
men würden, wenn sie wählen
könnten». So propagiert der
Schweizer Freizeitreitverband,
der dieses Jahr zum sechsten Mal
die Schweizer Meisterschaft im
Horseathlon durchführt, die an-
spruchsvolle Vielseitigkeitsprü-
fung. Das Konzept hört sich viel
versprechend an. Weil der SFRV
mit seiner Arbeit hehre Absich-
ten verfolgt: Das Ziel eines Pfer-
desportanlasses müsse nicht
schneller, höher und weiter sein,
vielmehr sollen die Aufgaben
der Gesundheit des Pferdes för-
derlich sein, die Zusammenar-
beit von Reiter und Pferd verbes-
sern und Spass machen. Deshalb
können auch alle mitmachen:
Vom 3-jährigen Jungpferd bis
zum 29-jährigen Pferdesenior
sind Vierbeiner der unterschied-
lichsten Rassen am Start. (RUM)

Vielseitig
und gelassen
Reiten Horseathlon
in Dagmersellen

Beim EHC Olten hat man die Leh-
ren aus der letzten erfolgreichen
Saison gezogen und ist im Som-
mertraining am «Kraftbolzen».

MICHAEL FORSTER

Eigentlich hat das Sommertraining des
EHC Olten bereits im Frühling begonnen,
genauer am 5. April, gut zwei Wochen
nach dem Playoff-Halbfinal-Out gegen
den HC Lausanne. Es war eine erste indivi-
duelle Phase, als die Spieler für sich trai-
nierten und einen ersten Fitness-Test ab-
solvieren mussten. Es folgten die vier Wo-
chen vom 17. Mai bis zum 11. Juni, mit
drei geführten und zwei individuellen
Trainings. Abgeschlossen wurde diese
zweite Phase, wie sie Richard Stucki, der
die Leitung des Sommertrainings mit
Laurent Hubmann und Jan Lestander
teilt, nennt, mit einer Erholungswoche.

Aktuell steht die Mannschaft im zwei-
ten bis zum 16. Juli dauernden Teil von
Phase zwei, wobei die geführten Trai-
nings auf vier pro Woche erhöht wurden.
«Das heisst, dass mindestens ein Training
am Wochenende durchgeführt werden
muss», weist Stucki auf den grossen Auf-
wand hin, «aber das braucht es ganz ein-
fach. Die Erwartungen sind nach der letz-
ten Saison weiter gestiegen. Eine Grund-
voraussetzung, sie erfüllen zu können, ist
eine gute körperliche Verfassung.»

Bis auf die beiden Nordamerikaner
Marty Sertich und Carsen Germyn sowie
den Finnen Antti Ruotsalainen schwitzen
derzeit alle mit, bestätigt Stucki, und er
attestiert dem Team einen bravourösen
Einsatz: «Die Spieler ziehen sehr gut mit
und wir hatten bislang Glück, von grösse-
rem Verletzungspech verschont geblie-
ben zu sein. Das war auch schon anders.»
Und dies, obwohl man im Bereich Kraft-
training noch einmal «eine Schippe
draufgelegt» habe, wie Stucki ausführt. In
den Playoffs gegen Lausanne sei jener
Punkt der grösste Unterschied gewesen,
entsprechend hat man die Intervalle ver-

längert und dadurch intensiviert. Es sei
jedoch nicht so, innerhalb einer einzigen
Saisonvorbereitung alle Defizite ausmer-
zen zu können: «Die Arbeit muss in den
nächsten Jahren weitergeführt werden.»

Eiszeit beginnt am 2. August
Wie in den letzten Jahren ist es auch

heuer eine Gratwanderung zwischen Be-
lastung und Erholung. Viele Spieler ge-
hen nebst dem Eishockey einer Arbeit
nach, was gerade in dieser wichtigen Pha-
se eine Einschränkung bedeutet. «Wir ver-
suchen, im Rahmen unserer Möglichkei-

ten, die Limite nach oben zu pushen»,
sagt Stucki, betont jedoch, dass es sich da-
bei um «Schrittchen» handle: «Die Fans
müssen einfach verstehen, dass hier nicht
mehr drin liegt.» Fortschritte seien den-
noch augenscheinlich: Man habe mit den
Spielern einige Punkte angesprochen,
und die seien in den ersten beiden Phasen
bereits erstaunlich gut umgesetzt wor-
den. «Da sieht man, dass die Botschaft ver-
standen wurde», ist Stucki erfreut über
die Leistungsbereitschaft der Spieler.

Als willkommene Abwechslung wur-
den deshalb die Sommerevents angese-

hen, am Mittwoch etwa ein Vergleich mit
Spielern des neu gegründeten UHC Mit-
telland. «Hier lernen sich die Spieler ken-
nen», sagt Stucki, «und es ist ein Wett-
kampf, wenngleich ein etwas spezieller.»
Bald schon steht mit dem Eistraining die
dritte und letzte Phase der Vorbereitung
an. Bevor ab dem 2. August im Kleinholz
damit begonnen wird, können die Spieler
ein zweiwöchiges Ferienfenster nutzen,
gleichzeitig aber weiter an sich arbeiten.
Zum Abschluss des Off-Ice-Trainings steht
Anfang August noch der letzte Leistungs-
test bevor.

Eishockey NLB Der EHC Olten setzt den Schwerpunkt im Sommertraining im Kraftbereich
Höher, schneller – und stärker

SPEZIELLER VERGLEICH Oltens Eishockeyaner (in Rot) massen sich mit den Unihockeyanern des UHC Mittelland. AESCHBACHER

Die Tableaus werden schmaler,
die Partien hochklassiger. Der
Hohwart-Cup des Tennisclubs
Murgenthal nähert sich dem Fi-
nalwochenende. Das Wetter hät-
te besser nicht sein können und
Petrus scheint dem Turnier des
TCM bis zum Ende gut gesinnt
zu bleiben. Bis spät abends sit-
zen Gäste und Spieler im T-Shirt
draussen, trinken gemütlich ein
Glas Wein oder einen Kaffee und
klatschen ihren Favoriten Bei-

fall. Zuvor haben viele von ihnen
Fischknusperli mit Salat oder et-
was Feines vom Grill genossen.

Die Halbfinals der 15 Tab-
leaus unterschiedlicher Stärke-
klassen versprechen bereits mor-
gen Samstag beste Unterhal-
tung. Am Sonntag schliesslich
finden die Spitzenkämpfe statt.
Wer schafft es, im jeweiligen Ta-
bleau den Sieg zu holen? Die Mo-
tivation ist gross, schliesslich
warten auf die Gewinner tolle

Preise. Am Hohwart-Cup ist aber
eigentlich jeder ein Gewinner.
Die wunderschöne Anlage am
Waldrand von Glashütten und
die leckere Verköstigung ent-
schädigen für manche Niederla-
ge. Es ist jedermann – ob aktiver
oder passiver Tennisgeniesser –
willkommen, den Spielerinnen
und Spielern am Finalwochen-
ende eine Niederlage erträgli-
cher und einen Sieg noch schö-
ner zu gestalten. (FSC)

Die Finalspiele rücken immer näher
Tennis Der Hohwart-Cup in Murgenthal vor der entscheidenden Phase

Am Sonntag werden auf
dem Luzerner Rotsee, dem
«Göttersee des nationalen
und internationalen Ruder-
sports», die neuen Schwei-
zer Meisterinnen und
Schweizer Meister erkoren.

469 Boote wurden von den Clubs
zur diesjährigen Meisterschafts-
regatta angemeldet, was gegen-
über dem Vorjahr erneut eine
Steigerung der Teilnehmerzahl
bedeutet. Morgen Samstag wer-
den in den Vorläufen und Halbfi-
nals die Finalteilnehmer für den
Sonntag bestimmt, welche dann
die Meistertitel und Podestplät-
ze unter sich ausmachen wer-
den. Anlässlich von fünf natio-
nalen Regatten haben die Clubs
ihre besten Mannschaftsaufstel-
lungen definiert und sich gegen
die Konkurrenz gemessen, so-
dass es nun zum Saisonhöhe-
punkt der nationalen Wett-
kampfsaison kommen kann.

Interessant wird die Aus-
gangslage in den Elitekategorien
(Senioren A) sein. Vorerst wird
ein neuer Schweizer Meister im
Einer gesucht, nachdem der
langjährige Titelhalter André
Vonarburg (Seeclub Sempach)
auf einen Start verzichtet. Dies
zugunsten des Doppelzweierren-
nens mit Standardpartner und
Clubkollege Florian Stofer und
hinsichtlich der anstehenden
Weltcuprennen. Als Favorit im
Einer gilt der Weltcup-Skiffier
Fabrizio Güttinger (CC Lugano).

Nicht minder interessant ist
es in den Frauen-Kategorien. So-
wohl im leichten wie im offenen
Einerrennen der Frauen kommt
es zu Duellen von Nationalteam-
kolleginnen. Im Skiff der Leicht-

gewichts-Frauen treffen die am-
tierende Weltmeisterin Pamela
Weisshaupt (Seeclub Küsnacht)
und die aktuelle Schweizer Welt-
cup-Starterin Eliane Waser (See-
club Luzern) aufeinander. Weiss-
haupt wird zudem mit Olivia
Wyss (Seeclub Sursee) im Leicht-
gewichts-Doppelzweier einen
Testlauf für die nahende Welt-
cup-Regatta unternehmen.

Eine Affiche der besonderen
Klasse verspricht das Einer-Ren-
nen der Junioren zu werden. Ge-
mäss Selektionsbestimmungen
des Schweizerischen Ruderver-
bandes wird der Starter für die
Youth Olympic Games 2010 in
Singapur anlässlich der Meister-
schaftsregatta bestimmt.

Aarburg mit 11 Booten dabei
Die Juniorenabteilung des

RC Aarburg hat in dieser Saison
bewiesen, dass sich die Arbeit
der letzten Jahre ausbezahlt.
«Wie, das wird sich am Sonntag
zeigen», sagt Trainer Roger Grep-
per. Er hofft auf einige Medail-

len. «Im Doppelvierer und mit
der Achter-Renngemeinschaft
mit Baden bei den Junioren U19
dürfen wir auf eine Medaille hof-
fen», so der Aarburger Trainer.
Aber auch bei den U17 und U15
hat der RCA einige heisse Eisen
im Feuer. «Die nationalen Regat-
ten und die Schweizer Meister-
schaften sind aber immer zwei
Paar Schuhe, darum wollen wir
die Athleten nicht unter Druck
setzen», so Grepper. Sein Ziel ist
es aber, die steigende Tendenz
fortzuführen und mehr als zwei
Medaillen an Land zu ziehen.

Erfreulich aus Sicht der Aar-
burger ist die Tatsache, dass sie
nach vielen Jahren der Abwesen-
heit wieder einmal ein Senio-
ren-Team an den Start schicken
können. Marc Grepper und Mar-
cel Härdi (beide 23) starten erst-
mals in der Kategorie Senioren.
Dort treffen sie auf die Top-Boote
wie Vonarburg/Stofer. «Eine A-Fi-
nal-Teilnahme wäre für sie
schon ein sehr grosser Erfolg»,
erklärt Roger Grepper. (PD/RAN)

Medaillen für Aarburg?
Rudern Schweizer Meisterschaften am Wochenende auf dem Rotsee

MEDAILLENKANDIDAT Der Aarburger U19-Doppelvierer mit Stephan
Baschung, Philipp Oeggerli, David Uske, Eric Grepper (von rechts). RG
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